
Keine Übernahme des Tarifer-
gebnisses: Die Ministerpräsi-
dentin verordnet ihrem Kabi-
nett eine Sparrunde. Mit der 
Übernahme des Tarifergebnis-

ses aus den Tarifverhandlungen für die Län-
der (TV-L) in die Beamtenbesoldung, stünde 

auch der Ministerriege eine Erhöhung der 
Bezüge zu. Es geht dabei um ein Plus zwi-
schen 370 und 450 Euro pro Monat. Das 
hält man in der Regierung Schwesig offen-
bar für ein denkbar ungünstiges Zeichen 
und will Verzicht üben. Fiskalische Wirkung 
klein, symbolische Wirkung groß? „Der 
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HIER KÖNNTE EIN THEMA BEGINNEN

Eagerly anticipating the patter of tiny feet, we reflect 
on the journey, from the first sonogram to feeling 
precious kicks. Each milestone is a testament to Baby 
Olivia‘s boundless joy. Our days overflow with nursery 
rhymes, baby giggles, and the scent of newborn in-
nocence. Baby Olivia is a source of boundless joy, and 
we envision countless family memories ahead. Antici-
pation fills our hearts with excitement for the journey 

we‘re about to embark on as a family.
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we envision countless family memories ahead. Antici-

BLICK
SPARRUNDE BEI MINISTERGEHÄLTERN

Schritt ist richtig und ein gutes Signal“, sagt 
der Landesvorsitzende Sascha Mummen-
hoff. „Noch glaubwürdige wäre es, wenn 
zeitgleich auch Verzicht bei anderen Ausga-
ben und Stellen getätigt würde, wie etwa 
Werbekampagnen oder einem aufgebläh-
ten Apparat in der Öffentlichkeitsarbeit.“
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Ende März hat der Lan-
desrechnungshof auf 180 
Seiten den Landesfinanz-
bericht 2026 vorgelegt. 
Die Ergebnisse sind wenig 

überraschend, die Haushaltslage ist nicht 
nur angespannt, sie ist desolat. Grundsätz-
lich legt die Landesregierung einen ausge-
glichenen Haushalt vor und wird sich dafür 
vom Parlament noch vor den Wahlen Ent-
lastung erteilen lassen, möglich ist dies je-
doch nur durch einen Griff in die Rücklagen. 
Dies wird auch in den Folgejahren notwen-
dig sein. Die Lücke wächst ab 2028, das wis-
sen wir bereits aus der Mittelfristigen Fi-
nanzplanung, nach heutigen Schätzungen 
auf bis zu 1 Mrd. Euro jährlich an. Diese 
Höhe der Schuldensumme ist dann auch 
nicht mehr durch neue Verschuldungsregel 
aufzufangen. Einen Großteil der Ausgaben 
macht die Finanzierung der Personalstellen 
aus. Für aktive Beschäftigte hat MV im Län-
dervergleich die zweithöchsten Personal-
ausgaben. Einzig die sehr junge Verbeam-
tungsgeschichte des Landes führt dazu, 
dass sie Ausgaben für Beihilfe und Versor-
gung (noch) vergleichsweise gering ausfal-
len. Dies wird in Zukunft nicht so bleiben. 
Auch die Anforderungen an eine verfas-
sungsgemäße Besoldung sind noch nicht 
umgesetzt. Ab 2027 werden ein Viertel der 
Landesausgaben durch Personalausgaben 
bestimmt. Nach einer Zeit der Einsparung 
steigen die Werte seit 2008 kontinuierlich 
an (siehe Abbildung). Die Zahl der Stellen 

LANDESFINANZBERICHT:
Schallende Ohrfeige für verfehlte Haushaltspolitik

ist seit 2013 von damals rund 32.000 auf 
heute rund 36.000 (siehe Abbildung) ge-
stiegen. In seinem Bericht fordert der Lan-
desrechnungshof striktes Sparen durch 
eine Stellen- und Aufgabenkritik dahinge-
hend, dass nicht nur gefragt werde, ob die 
Aufgaben einer Stelle durch eine andere 
übernommen werden könne, sondern auch 
ob das Land überhaupt diese Aufgabe erfül-
len müsse. Wie sorglos das Land mit der 
Personalfrage umgeht, haben wir in der 
Vergangenheit immer wieder kritisiert. 
Deutlich wird dies einmal mehr bei einem 
Blick in den Stellenplan der Staatskanzlei: 
Insgesamt 56 Stellen werden nach Auffas-
sung des Landesrechnungshofes, aus einem 
rechtlich nicht zulässigen Haushaltstitel fi-

nanziert. Das habe man getan, so argumen-
tiert man aus der Staatskanzlei in der Stel-
lungnahme zum Landesfinanzbericht, weil 
das Finanzministerium die „Ausbringung 
entsprechender Stellen“ abgelehnt habe. 
Finde den Fehler! Unstimmigkeiten finden 
sich unterdessen auch an anderer Stelle: 
beispielsweise bei der Förderung von Mes-
seteilnahmen durch die Staatskanzlei oder 
bei der institutionellen Förderung von Un-
ternehmen und Vereinen durch das Wirt-
schaftsministerium in Höhe von insgesamt 
37 Mio. Euro. Auch, dass das Land bei der 
Digitalisierung einmal mehr versagt – dies-
mal bei der Verwaltung von Asservaten – 
macht der Bericht deutlich. Ein 2024 gestar-
tetes Projekt musste bereits 2025 aufgege-
ben werden. Um welche Summe es sich 
handelt, wird nicht deutlich. In der Folge 
werden die Asservate auch im Jahr 2026 in 
Mecklenburg-Vorpommern noch immer 
händisch erfasst – was auch den Austausch 
der Bundesländer untereinander erschwert. 
Der Landesvorsitzende Sascha Mummen-
hoff bilanziert den vorgelegten Bericht so: 
„Im Ergebnis mag dieser Bericht der forma-
len Entlastung dienen, inhaltlich ist er je-
doch eine schallende Ohrfeige für eine 
schon seit längerer Zeit verfehlte Haus-
haltspolitik. Die Haushaltslage wird durch 
die Sondervermögen verschleiert und noch 
immer nicht transparent dargelegt, viel zu 
viel Personal ist im Landesdienst tätig, eine 
echte Aufgabenkritik und Sparziele fehlen, 
die Digitalisierung schleppt sich dahin – 
und scheitert immer wieder auch in Einzel-
projekten.“ Während die Landesregierung 

Abbildung aus dem Landesfinanzbericht 2026, Landesrechnungshof M-V

Abbildung aus dem Landesfinanzbericht 2026, Landesrechnungshof M-V
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In der Staatskanzlei werden 56 Stellen aus einem 
falschen Haushaltstitel finanziert, weil das Finanz-
ministerium die Stellen nicht dauerhaft finanzieren 
wollte. Warum wohl?

in dieser Zeit mit vielen Förderankündigun-
gen und -bescheiden im Land umherreist, 
wissen eigentlich längst alle: Im Landes-
haushalt herrscht Ebbe. Wer auch immer 
ab September dieses Bundesland regiert, 
hat keine Spielräume zum Einlösen schöner 
Wahlversprechen. Am ehrlichsten wäre es, 
den Bürgerinnen und Bürgern zu erklären, 
dass harte Zeiten auf uns zukommen und 
nicht mehr alles staatlich finanzierbar ist. 
Schöne Jubelmeldungen täuschen die Men-
schen schon lange nicht mehr!"

Der Bund der Steuerzahler in
Mecklenburg-Vorpommern fordert:

»» Hinwendung zu den Grundsätzen von 
Haushaltswahrheit und Haushaltsklar-
heit: Die Einnahme- und Ausgabesituati-
on des Landes muss vollumfänglich dar-
gestellt werden

»» Konsequente Einsparung von Personal-
stellen, Überprüfung der Verbeamtung 
im regulären Landesdienst 

»» Digitalisierung von Aufgaben und Verwal-
tung – Nutzung von Synergieeffekten, kei-
ne Eigenlösungen – Lernen von anderen!

»» Entbürokratisierung und Verschlankung 
der Förderstrukturen

»» Zielerstellung und -kontrolle für alle Aus-
gaben

Die Landeshauptstadt Schwerin plant ein Fahrradparkhaus für 
3,2 Mio. Euro. Doch Kosten und Nutzen stehen nicht im richtigen 
Verhältnis. Deshalb „schaffte“ es das Projekt für Mecklenburg-
Vorpommern in das „Schwarzbuch 2025“. Leider traf die fundierte 
Kritik des BdSt in MV nicht auf offene Ohren. Mitte März erfolgte 
die Grundsteinlegung. In die Zeitkapsel, die zu solchen Anlässen 
mit vergraben wird, soll – so wurde vor Ort verkündet – auch der 
Artikel aus dem Schwarzbuch gelegt worden sein. Wir meinen: 
Wenn man Kritik lieber vergräbt, als sich ihr zu stellen, dann sind 
Tür und Tor für Verschwendung auch weiterhin geöffnet.

FAHRRADPARKHAUS: 
GRUNDSTEINLEGUNG 
IN SCHWERIN

Selbst die Ministerpräsidentin kam zur Grundsteinlegung in ihrer Heimatstadt Schwerin.

ANNIKA HÜNERS ÜBERNIMMT 
NEUE FUNKTION ALS 
REFERENTIN DES VORSTANDS
Annika Hüners hat zum 1. April die Funktion der Referentin des 
Vorstands beim Bund der Steuerzahler in Hamburg und Mecklen-
burg-Vorpommern übernommen. Seit ihrem Eintritt im August 
2024 hat sich Annika Hüners in kurzer Zeit zu einer wichtigen 
Mitarbeiterin in der Geschäftsstelle entwickelt. Ihr Aufgabenbe-
reich ist dabei deutlich über die ursprüngliche Mitgliederverwal-
tung hinausgewachsen: Sie koordiniert Veranstaltungen, verant-
wortet die Gestaltung von Social-Media-Inhalten und begleitet 

regelmäßig Pressetermine. Mit ihrer strukturier-
ten, eigenständigen Arbeitsweise und ihrer ho-
hen Verlässlichkeit leistet sie einen wichtigen 
Beitrag zur täglichen Arbeit des Verbandes. Der 
Bund der Steuerzahler freut sich, dass Annika 
Hüners ihren weiteren beruflichen Weg im Ver-
band fortsetzt. Landesvorsitzender Sascha Mum-
menhoff dankt in diesem Zusammenhang Vor-
stand und Verwaltungsrat für die konstruktiven 
Gespräche im Rahmen der Vertragsgestaltung. 
Gerade in Zeiten rückläufiger Mitgliederzahlen 
sei die gezielte Weiterentwicklung leistungsstar-
ker Mitarbeiter ein wichtiges Signal für die Zu-
kunftsfähigkeit des Verbandes.

Annika Hüners übernimmt seit dem 1. April 
die Funktion der Referentin des Vorstands 

beim Bund der Steuerzahler in Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern.
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OLYMPIA IN 
HAMBURG:
BdSt bringt Befürworter 
und Kritiker an einen Tisch

Die Diskussion über eine mögliche 
Olympia-Bewerbung Hamburgs ge-
winnt spürbar an Fahrt. Der Bund 
der Steuerzahler Hamburg hat dazu 
eine große öffentliche Debatte orga-
nisiert. Etwa 240 Bürgerinnen und 
Bürger sowie zahlreiche Vertreter 
aus Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft verfolgten die Veranstaltung 
in der Handwerkskammer.

Die hohe Nachfrage machte bereits im Vor-
feld eine Verlegung in einen größeren Saal 
notwendig. Auch die mediale Resonanz 
zeigt: Das Thema bewegt die Stadt. Im Mit-
telpunkt der Veranstaltung stand eine offe-
ne und bewusst ausgewogene Diskussion 
zwischen Befürwortern und Kritikern. Auf 
dem Podium diskutierten Finanzsenator Dr. 
Andreas Dressel (SPD), Steffen Rülke (Leiter 
der Olympia-Bewerbung), Eckart Maudrich 
(Initiative „NOlympia“) sowie Heike Sud-
mann (Die Linke). Moderiert wurde die 
mehr als zweistündige Diskussion von Sa-
scha Mummenhoff, Landesvorsitzender des 
Bund der Steuerzahler in Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern, und Michaela 
Skott (freie Pressereferentin des BdSt).
Die Debatte zeigte deutlich, wie offen die 
Meinungsbildung derzeit ist. Zu Beginn wie 
auch am Ende der Veranstaltung ergab sich 
ein nahezu ausgeglichenes Stimmungsbild 
im Publikum – ein Eindruck, der sich auch 
in aktuellen Umfragen widerspiegelt.

Während Finanzsenator Dressel den Kos-
tenrahmen verteidigte und sogar mögliche 
finanzielle Vorteile für Hamburg in Aussicht 
stellte, äußerten Kritiker erhebliche Zweifel 
an der Belastbarkeit der Kalkulationen. Ins-
besondere die Erfahrungen vergangener 
Olympischer Spiele sowie unklare Kosten-
entwicklungen wurden als große Risiken 
bezeichnet.
Ein zentraler Streitpunkt blieb die Frage der 
tatsächlichen finanziellen Belastung. Selbst 
grundlegende Aspekte wie mögliche Sicher-
heitskosten konnten nicht abschließend be-
ziffert werden – ein Punkt, der auch im Pu-
blikum für spürbare Reaktionen sorgte. Ne-
ben den finanziellen Fragen standen auch 
die langfristigen Auswirkungen auf Stadt-
entwicklung und Infrastruktur im Fokus. 
Befürworter sehen in Olympia einen mögli-
chen Investitionsschub – etwa für Verkehrs-
projekte oder den Ausbau von Sportstätten. 
Kritikerinnen und Kritiker warnen hingegen 
vor Kostenrisiken, Fehlplanungen und zu-
sätzlichen Belastungen für die Stadt. Außer 
den Podiumsteilnehmern brachten sich 
auch zahlreiche Vertreter aus unterschiedli-
chen Bereichen in die Debatte ein, darunter 
Hjalmar Stemmann (Präsident der Hand-
werkskammer Hamburg), Sabine Sommer 
(Landesvorsitzende des Bundes für Umwelt 
und Naturschutz Deutschland (BUND), Ja-
scha Bergmann (Bergmanngruppe), Sylvia 
Pille-Steppat (Paralympics-Teilnehmerin), 
Rainer Kersten (Geschäftsführer des Bund 
der Steuerzahler Schleswig-Holstein), Ka-
tharina von Kodolitsch (Präsidentin des 
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Hamburger Sportbundes), Michael Rot-
schuh (ehemaliger Pressesprecher der Initi-
ative NOlympia 2015) sowie Jörn Lauter-
bach (Präsident des Allgemeinen Hambur-
ger Presseclubs). Die Veranstaltung lebte 
insbesondere von der aktiven Beteiligung 
des Publikums – mit Fragen, Wortmeldun-
gen und Abstimmungen, die das Meinungs-
bild sichtbar machten.
Zum Abschluss der Veranstaltung zog Sa-
scha Mummenhoff ein klares Fazit: „Die 
große Resonanz zeigt, wie hoch der Bedarf 
an einer offenen und ehrlichen Debatte ist. 
Bei einem Projekt dieser Größenordnung 
braucht es Formate, die das Für und Wider 
im Gleichgewicht gegenüber stellen. Es 
braucht den direkten Austausch der Argu-
mente.” Zugleich betonte er: „Ich würde mir 
wünschen, dass es mehr solcher Plattfor-
men gibt, in denen beide Seiten gleichbe-
rechtigt gehört werden. Alles andere wird 
dem hanseatischen Anspruch an eine sach-
liche, abwägende und respektvolle Debatte 
nicht gerecht.”

Um die Diskussion für eine breitere 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen, 
hat der Bund der Steuerzahler Ham-
burg die Veranstaltung vollständig 
aufgezeichnet und als Folge seines 
Podcasts „Die Steuerklärer” veröffent-
licht. Damit erhalten alle Interessen-
ten die Möglichkeit, sich ein eigenes 
Bild zu machen – auf Basis der Argu-
mente beider Seiten.

Die Folge ist
abrufbar unter: 

anchor.fm/
bdst-hh

Am 31. Mai 2026 entscheiden die Hamburgerinnen und Hambur-
ger in einem Referendum darüber, ob sich die Stadt um Olympi-
sche Spiele bewerben soll. Die Briefwahl startete bereits Ende 
April, viele Stimmen werden vorab abgegeben. Alternativ kann 
am Abstimmungstag selbst in den Wahllokalen bis 18 Uhr abge-
stimmt werden.

Mit dem Referendum wird eine Grundsatzentscheidung getrof-
fen: Ein „Ja” bedeutet den Einstieg in das Bewerbungsverfahren, 
ein „Nein” würde das Projekt beenden. Damit das Referendum 
gültig ist, reicht nicht nur die einfache Mehrheit. Zusätzlich müs-
sen mindestens 20 Prozent aller Wahlberechtigten mit „Ja” stim-
men. Wird dieses Zustimmungsquorum nicht erreicht, gilt das Re-
ferendum als gescheitert – unabhängig vom Stimmenverhältnis.

OLYMPIA-REFERENDUM
IN HAMBURG

Jetzt nachhören:
Die gesamte Debatte im Podcast
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6

Katharina Fege-
bank, Zweite Bür-
germeisterin der 
Freien und Hanse-
stadt Hamburg so-
wie Senatorin für 

Umwelt, Klima, Energie und Agrar-
wirtschaft, empfing Ende Februar 
Sascha Mummenhoff, Landesvor-
sitzender des Bund der Steuerzah-
ler Hamburg und Mecklenburg-
Vorpommern e.V., im Hamburger 
Rathaus. Das Gespräch diente 
dem gegenseitigen Kennenlernen 
und einem offenen Austausch. 
Auch wenn man nicht immer in 
allen Positionen übereinstimmt, 
ist ein respektvoller Dialog zwi-
schen Politik und Interessenvertre-
tungen wichtig. Der Bund der 
Steuerzahler sucht bewusst das 
Gespräch, um Argumente klar zu 
platzieren und politische Entschei-

Die Nordexperten sind ein starkes Unternehmernetzwerk aus der 
Region, das seit Jahren zeigt, wie Zusammenarbeit auf Augenhö-
he funktioniert: Kontakte knüpfen, Vertrauen schaffen, Empfeh-
lungen aussprechen. Genau so entsteht echte wirtschaftliche 
Stärke vor Ort. Zu Gast bei diesem Netzwerk war unser Landes-
vorsitzender Sascha Mummenhoff im Hotel Krupunder Park in 
Rellingen (Kreis Pinneberg). Im Mittelpunkt stand die Vorstellung 
der Arbeit des Bund der Steuerzahler mit einem klaren Fokus auf 
unsere vielfältigen Informationsangebote für unterschiedlichste 
Berufsgruppen. Denn gute Entscheidungen brauchen gute Infor-
mationen. Das Interesse war groß – so groß, dass direkt eine Ein-
ladung für einen weiteren Termin ausgesprochen wurde. Dann 
soll es konkret um das Schwarzbuch gehen. Für Sascha Mummen-
hoff war der Termin auch persönlich besonders: Der Kreis Pinne-
berg ist ihm aus seiner Zeit als Redakteur bestens vertraut. Umso 
schöner war es, bekannte Gesichter wiederzusehen. Die Veran-
staltung hat einmal mehr gezeigt: Wirtschaft und Steuerzahler-
Interessen gehören zusammen. Genau solche Formate bringen 
beide Seiten weiter.

IM DIALOG MIT DER 
WIRTSCHAFT: 
BDST ZU GAST BEI DEN 
NORDEXPERTEN

GESPRÄCH 
ZWISCHEN BDST

Respektvoller 
Dialog im Rathaus: 

Präsident Thorsten Uebler (Mitte) und Gunther Grave (links) begrüßten 
Sascha Mummenhoff bei den Nordexperten in Rellingen.

Katharina Fegebank, Zweite Bürgermeisterin der Freien 
und Hansestadt Hamburg sowie Senatorin für Umwelt, 

Klima, Energie und Agrarwirtschaft, begrüßte Sascha 
Mummenhoff im Hamburger Rathaus.

Der Bund der Steuerzahler in Hamburg und Mecklen-
burg-Vorpommern steht gern für Vorträge, Impulse 
und Diskussionen zur Verfügung – ob in Unterneh-
men, Netzwerken oder Verbänden.
Interessenten können sich unkompliziert per E-Mail 
an mail@steuerzahler-hamburg.de melden.
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„58 Gerätehäuser 
– und mindestens 
genauso viele PR-

Termine?“

dungen kritisch zu begleiten. Ne-
ben bundespolitischen Themen, 
darunter die Landtagswahlen in 
Baden-Württemberg, Rheinland-
Pfalz, Berlin, Sachsen-Anhalt und 
Mecklenburg-Vorpommern sowie 
die Rolle der Grünen im Bundes-
tag, standen auch zentrale Ham-
burger Themen im Fokus: die ge-
plante Olympia-Bewerbung, die 
Beteiligung der Stadt am Elbtower 
sowie die Vorgänge rund um Ham-
burg Wasser. Sascha Mummen-
hoff stellte die Arbeit des BdSt vor 
und machte deutlich, worauf es 
aus Sicht der Steuerzahler an-
kommt: Transparenz, Kostenklar-
heit und verantwortungsvolle 
Haushaltsführung. Besonders po-
sitiv: Katharina Fegebank prüft 
eine Teilnahme an den BdSt-Club-
gesprächen. Der direkte Austausch 
bleibt die Grundlage für sachliche 
Debatten.

Das Land hat ein Förder-
programm für die freiwilli-
gen Feuerwehren aufge-
legt. Für insgesamt 50 Mio. 
Euro sollen 58 standardi-

sierte Feuerwehrgerätehäuser gebaut wer-
den. So weit, so wichtig, denn insbesondere 
im ländlichen Raum ist die Bevölkerung auf 
diese Infrastruktur angewiesen. Auch die 
Nutzung standardisierter Modelle ver-
spricht schlanke Strukturen und schnellst-
mögliche Umsetzung. Doch wie es scheint, 

hat dieses Programm (rein zufällig?) auch 
noch einen ganz besonderen weiteren Nut-
zen: Vor und nach Ostern gab es mehrere 
Übergabetermine für die Ankündigung der 
Förderung (also nicht einmal den Bescheid 
selbst) am Tag. Teils nahmen die 
Minister:innen bis zu sechs, sieben Termi-
nen täglich dafür vor Ort wahr – immer eng 
getaktet, versteht sich. Ein Beispiel gefällig? 
Allein am 8. April wurden neun Fördermit-
telankündigungen überreicht, sechs davon 
durch den fachlich zuständigen Minister 
Christian Pegel persönlich. Mit von der Par-
tie sind allerdings auch die Bildungsminis-
terin, die Justizministerin, die Wissen-
schaftsministerin oder der parlamentari-
sche Staatssekretär für Vorpommern und 
das östliche Mecklenburg. Spätestens nach 
58 Terminen dürfte das Projekt abgeschlos-
sen sein. Es sei denn, auch die eigentliche 
Übergabe der Bescheide erfolgt persönlich 
vor Ort, womöglich im Sommer kurz vor 
den Landtagswahlen. Ein Schelm, der Böses 
dabei denkt. Doch eine Frage drängt sich 
auf: Bleibt vor lauter Übergabeankündigun-
gen noch Zeit für die Regierungsaufgaben?

UND KATHARINA 
FEGEBANK

POLITIK AM LIMIT: 
Bleibt vor lauter Übergabeterminen 
noch Zeit für Regierungsaufgaben?

In der Stadt Marlow freute man sich kurz vor Ostern über die 
Ankündigung einer Förderung für die Freiwillige Feuerwehr
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IMPRESSUM

Nach dem Auftakt mit Finanzsenator 
Dr. Andreas Dressel (SPD) hat der Bund 
der Steuerzahler Hamburg und Meck-
lenburg-Vorpommern sein Clubge-
sprächs-Format erfolgreich fortgesetzt: 
Beim zweiten BdSt-Clubgespräch stell-
te sich Verkehrssenator Dr. Anjes Tjarks 
(Grüne) den Fragen der Mitglieder –
und nahm sich dafür Zeit. Das Format 
ist bewusst auf eine kleine Teilnehmer-
zahl ausgelegt. Ziel ist ein offener, di-
rekter Austausch auf Augenhöhe, der 
bei größeren Veranstaltungen so kaum 
möglich ist. Dieses Konzept ging auch 
beim zweiten Termin voll auf. Über 
rund zwei Stunden diskutierten die 
Teilnehmer mit dem Senator zentrale 
Themen der Hamburger Verkehrspoli-
tik. Im Fokus standen unter anderem 
der Zustand der Straßeninfrastruktur, 
die angespannte Baustellensituation, 
der öffentliche Personennahverkehr so-
wie die Rolle der Deutschen Bahn. 
Auch die Zusammenarbeit mit anderen 
Bundesländern wurde angesprochen. 

Erfolgreiches zweites BdSt-Clubgespräch erscheint auch als Podcast 

Ein weiterer wichtiger Punkt war die 
Situation rund um das Bewohnerpar-
ken. Hier wurde deutlich, wie groß der 
Handlungsdruck insbesondere für 
Handwerk, Pflegedienste und Betriebe 
ist. Darüber hinaus ging es um zu-
kunftsweisende Themen wie autono-
mes Fahren sowie die geplante Olym-
pia-Bewerbung Hamburgs. Senator 
Tjarks betonte dabei die Bedeutung ei-
ner erfolgreichen Bewerbung für die 
langfristige Infrastrukturentwicklung 
der Stadt.
Der Bund der Steuerzahler zieht ein po-
sitives Fazit: Der offene und sachliche 
Austausch hat gezeigt, wie wertvoll der 
direkte Dialog zwischen Politik und 
Bürgern ist. Bereits beim ersten Club-
gespräch mit Finanzsenator Dr. Andre-
as Dressel hatte sich gezeigt, wie groß 
das Interesse an diesem Format ist. Das 
Gespräch mit Dr. Tjarks wurde aufge-
zeichnet und wird in Kürze als Folge 
unseres Podcasts „Die Steuerklärer“ 
veröffentlicht.

 
Wir begrüßen Sie gern zu unseren 
kostenlosen Online-Vorträgen in 
Kooperation mit dem BdSt Rheinland-
Pfalz. Die Veranstaltungen finden 
online auf Zoom statt.

Bitte melden Sie sich zeitnah  
per E-Mail an unter: 
veranstaltungen@bdst-rlp.de

„Betriebliche Altersvorsorge – 
Grundlagen für Arbeitnehmer“
Referentin: Ulrike Janitz-Seemann
Dienstag, 5. Mai 2026, 12.30 Uhr

„Steuerliches rund um die Immobilie“
Referent: Ralf Schönfeld
Dienstag, 19. Mai 2026, 12.30 Uhr

„Steuerpflicht in Deutschland“
Referentin: Michaela van Wersch
Donnerstag, 25. Juni 2026, 12.30 Uhr

ONLINE-SEMINARE

AUSTAUSCH MIT VERKEHRSSENATOR 
DR. ANJES TJARKS

Sascha Mummenhoff begrüßte Ver-
kehrssenator Dr. Anjes Tjarks im 
Zuge des 2. BdSt-Clubgesprächs.

Ausblick: Weitere Gespräche geplant
Das Format wird fortgesetzt. Mit Dennis Thering, 
Vorsitzender der CDU-Bürgerschaftsfraktion, 
konnte bereits ein weiterer Gesprächspartner ge-
wonnen werden. Auch Reiner Holznagel, Präsident 
des Bund der Steuerzahler Deutschland und stell-
vertretender Vorsitzender des BdSt Hamburg und 
Mecklenburg-Vorpommern, hat seine Teilnahme 
zugesagt. Die genauen Termine für die kommen-
den BdSt-Clubgespräche werden in Kürze be-
kanntgegeben.
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